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Zofingen, 1984: Zu den Pro-Senectute-Dienstleistungen gehört auch der
Mahlzeitendienst. Die Stiftung verfügt in dieser Zeit zudem schon über

100 Beratungsstellen, mit denen um die 20000 Personen erreicht werden.

Plakat von Hans Erni für die Abstimmung über

die 9. AHV-Revision am 26.2.1978.
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ZukunftAlter

Trotz
demAusbau derAltersvorsorge sind

nicht alle älteren Menschen in derSchweiz

aufRosen gebettet. Pro Senectute setzt
sich weiterhinfür dieBelangejener ein,
die nur über knappe Mittel verfügen.
Im Februar 1978 stimmen die Schweizer

Bürger und Bürgerinnen zum ersten Mal über eine Revision

des AHV-Gesetzes ab (es handelt sich inzwischen um
die neunte). Kritik an der Revision kommt vor allem aus

gewerblichen Kreisen, die sich gegen eine vermehrte
Belastung der selbstständig Erwerbenden wenden. Bestandteil

der Revision ist auch eine Regelung zur Unterstützung
gemeinnütziger privater Institutionen der Altershilfe.
Weil Pro Senectute vom Referendum unmittelbar betroffen
ist, nimmt die Stiftung öffentlich für die 9- AHV-Revision
Stellung. Sie wird vom Stimmvolk im Verhältnis von zwei

zu eins angenommen.
Verbunden mit der Finanzierung der Stiftungsaktivitäten

durch die AHV-Kasse ist auch die Notwendigkeit
einer stärkeren Koordination zwischen den Organen der

Stiftung und den Kantonalkomitees. Um diese zu gewähr¬

leisten, wird in der Stiftungsurkunde ein Weisungsrecht des

nationalen Direktionskomitees gegenüber den Kantonalkomitees

verankert. Durch Beschluss der Abgeordnetenversammlung

trägt die Stiftung jetzt den kombinierten Namen
«Pro Senectute / Für das Alter». Sie erhält auch ein neues
Leitbild. Im September 1978 wird die Pro-Senectute-

Wanderausstellung «Das Alter ist unsere Zukunft» durch
Stadträtin Emilie Lieberherr im Zürcher Stadthaus eröffnet
und geht danach auf Reisen. Sie wird bis Ende April 1980
an 65 Orten in 14 Kantonen und in Liechtenstein gezeigt und
erreicht über 60 000 Besucherinnen und Besucher.

Die «Zeitlupe» erlebt in dieser Zeit einen grossen
Aufschwung. So erscheint das Senioren-Magazin von Pro
Senectute ab Jahrgang 1979 teilweise vierfarbig. Im
September 1980 erreicht sie die «magische» Zahl von 50 000
Abonnentinnen und Abonnenten. Die «Zeitlupe» greift
auch umstrittene Themen auf - 1980 etwa die Jugendbewegung

und 1982 das Tabu der Sexualität im Alter. Man
glaube heute «nicht mehr an das Märchen von der erloschenen

Sexualität in vorgerückten Jahren», heisst es in einem

Beitrag der 77-jährigen Journalistin Eva Maria Borer.
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SENECIUTE
Für dos Alter

Pour la vieillesse
Per la vecchiaia

Neues Logo: Die Stiftung
trägt seit 1978 den Doppelnamen

«Pro Senectute -
Für das Alter» (oben).
Das Alter hat Zukunft:

Sammlungsprospekt aus
dem Jahr 1973 (unten).
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Die materielle Situation der älteren Menschen hat sich
durch den Ausbau der Altersvorsorge verbessert, doch es

gibt immer noch viele, die mit knappen Mitteln durchkommen

müssen. Deshalb verlangt Pro Senectute in einer
Eingabe an den Bundesrat vom März 1983 «den weitgehenden

Ausbau der Ergänzungsleistungen für die Gruppe
wirtschaftlich bedrängter Betagter». Die Landesregierung
kommt den Vorstellungen von Pro Senectute mit ihrer
Botschaft vom November 1984 recht weit entgegen. Insbesondere

die Lage der Pensionäre in Heimen, die nur über AHV
und Ergänzungsleistungen verfügen, wird verbessert.

Der Antrag von Pro Senectute, den jährlichen Bundesbeitrag

für individuelle Finanzhilfen zu verdoppeln,
wird nur teilweise berücksichtigt. Statt der bisherigen rund
7,5 Millionen Franken erhält die Stiftung ab 1986 bis zu
12 Millionen Franken. Mitte der Achtzigeijahre werden ca.

9500 ältere Menschen finanziell unterstützt. Zu dieser
Zeit bestehen schon über 100 Beratungsstellen, mit denen

jedes Jahr um die 20 000 Personen - zu 70 Prozent Frauen

- erreicht werden können. Im Vordergrund der
Beratungsgespräche stehen finanzielle Probleme. %

PRO SENECTUTE

22. August 1977

• Das Zentralsekretariat (jetzt:
Geschäftsstelle) bezieht sein heutiges
Domizil in Zürich-Enge.

Oktober1978
• Die Stiftung trägt nun offiziell den

Namen «Pro Senectute / Für das Alter».

1. Januar 1979
• Die 9. AHV-Revision tritt in Kraft. Die

Unterstützung von gemeinnützigen
Organisationen der Altershilfe aus AHV-
Mitteln ist damit gesetzlich geregelt.

November 1979
• Der zweite Bericht über «Die Altersfragen

in der Schweiz» wird vorgelegt.

Oktober 1981
• Die Stiftung stellt ihr «Leitbild 1981»

der Öffentlichkeit vor. Damit wird der
Wandel der Stiftung von einer Institution
der Fürsorge zu einem modernen

Dienstleistungsunternehmen bekräftigt.

Juli/August 1982
• In Wien findet die UNO-Weltkonfe-

renz über das Altern statt. Die Schweizer

Delegation steht unter der Leitung von
Peter Binswanger, Präsident des
Direktionskomitees.

März 1983
• Die Stiftung setzt sich mit einer
Eingabe an den Bundesrat für einen

weitgehenden Ausbau der Ergänzungsleistungen

ein.

1983
• Die Bibliothek von Pro Senectute

kooperiert mit dem Deutschen Zentrum
für Altersfragen und gibt bis 2012 eine

gemeinsam gestaltete Bibliografie geron-
tologischer Literatur heraus.

1984
• Die Stiftung gründet einen
inzwischen eingestellten Verlag, der eine
Reihe von Schriften veröffentlicht.

1984
• Treffen zwischen den Geschäftsleitern

und Geschäftsleiterinnen der
Kantonalkomitees und dem Zentralsekretariat

finden nun regelmässig statt.
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